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Die u n g di i

Von Dr . cam .

 Wenn wir davon ausgehen , was uns wohl auch der un -befangeneUngarzugestehenwird,daßdiemagyarischeSpracheaufeinertiefernStufestehtalsdieeuropäischen,soerklärtsichaucheiueandereErscheinung.JeniedererThieroderPslauze,destomehrgleichensichdieeinzelnenTheile,destounempfindlicheristaberauchThierundPflanzegegenVer-stümmelnng,destoehererträgtesneueBildungenvonaußenher.DenWurmkannmaninStückezertheilen,ohnedasLebendesThiereszugefährden,undebensokannmanihnbeliebigwiederzusammensetzen.DiehöherenThieredagegenertragennichteinmaldiegeringsteVerletzungderedlerenEingeweide.DieungarischeSprachegleichtmehrdennie-derenThieren;manfindetwenigerVerschiedenheitzwischenStammundEndung,zwischenRumpfundExtremitäten;dieWortbildungredneirtsichzubloßerAgglutinationcoor-diuirterSilben,Silben,welchemanleichtvoneinandertrennenundohneMühewiederaneinanderschweißenkann.DahererklärtsichdiegroßeBildungsfähigkeitderungari-schenSprache.DaßdieBestrebungenderungarischenAka-demie,derenwirobengedachten,vonsolchemErfolgegekröntsind,hatnichtalleinimungarischenPatriotismusseinenGrund,sondernauchvorzüglichinderGednldigkeitderun-garischenSprache,diealledieseOperationenohneMurrenansichgeschehenließ.WasdieungarischeAkademiethat,dashatteschonvonjeherjederPrivatmanngethan;auchdieserbildeteundbildetneueWörterohneAnstoß,wennihmdiealtennichtmehrbehagen,undschafftsichneueRegeln,wennsieihmbequemeralsdiealtenzuseinscheinen*).

 Aus dieser leichten Bildungsfähigkeit läßt es sich nunaucherklären,warumdieungarischeSprachesoungeheuerreinundklarist.WerohneMühesicheineinheimischesWortbildenkann,warumsollderinFremdwörternreden,undwarumsolleriuRäthselusprechen,wennesihmge-lingt,WörterinUmlaufzubringen,dieeinebessereAn-schauunggewährenalsdiealten?ObschondieungarischeLiteraturvomAuslandeabhängigerist,alsirgendeinean-dere,hatsichdochkeinesosehrderFremdwörtererwehrt.AlleWeltbedientsichdescosmopolitischen„Telegraphen",derUngaralleinbegnügtsichmitseinemnationalen„Fern-schreiber"(tavir).DurcheinensolchenFernschreiberwer-dennatürlichauchkeineDepeschen,sondernnurebeusona-tionale„Eiler"(sürgöny)befördert.AllerOrtenlehrtman„Chemie";derUngaralleinistsoProsaisch,voneiner„Mischwiffenschaft"(vegytan)zusprechen.—

 Mit der Klarheit und Anschaulichkeit der Ausdrücke ist esgeradewieuntihrerReinheit.InunsererSprachebelehrt

 * ) Folgendes Beispiel diene zur Erhärtung des Gesagten . ImUngarischenbildetmandasFuturumentwedermiteinemHülfs-zeitworte(fog)oderdurchdieSilbeandresp.end.NunheißtesbeiRemelc,Sprachlehre,S.Iii:Diese(letztere)ArtdesFutu-rumsistlangenochnichtsvimGebrauche,alssieesvermögeihrerBequemlichkeitverdiente.DenndadurchAnhängungvonandundendeineneueWurzelentsteht,sokönnenwirdurchAnhängungderübrigenEndungensämmtlicheZeitenundArteniuzukünftigerFormausdrücken,z.B.ker-ekichbitte;ichsoll(jetzt)bittenkerjek;ichsoll(inZukunft)bittenkerendjek;ichbäte(jetzt)kernek;ichbäte(hinfür)kerendnek?e.jc.BloßweilesdieBequemlichkeitlohnt,kannalsoeinGrammatikerneueConjugationenmachen.
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 uns das Wort selten über den Gegenstand , welchen es bezeich -net.Waskannsichz.B.einKinddarunterdenken,wenneszumerstenMalevon„Gletschern"und„Lawinen"liest?GarnichtsundAlles.DasistimUngarischenganzan-ders;dieuugarischeSpracheueuutdenGletscherSchneefels(liöszikla)uuddieLawineSchneerutsch(hoomlas).DerUngarkenntkeinEcho,wohlabereinenWiederhall(viszhang),keinenRecruten,sondernanstattdessenNenlinge(ujoncz);dasallesistdochvielanschaulicheralsbeiuns.Undwiemalerischundanschaulichistnichtdasungarische„Him-nielskrieg"(egihaborü)gegenüberunsermGewitter,undmennyclörges(Himmelsgepolter)selbstimVergleichzuunsermDonner!

 Wir brechen hier mit unseren Bemerkungen über die for -malenEigentümlichkeitenab,uminKürzenocheinigesüberdenInhaltzufagen.

 Die magyarische Sprache dieute ursprünglich einem No -madenvolke,einemHirtenvolke,welchesdiepatriarchalischeVerfassungstarkausgebildethatte.DiesessiehtmanauchinderSprachedeutlichwieder;geradefürdieBegriffederFamilienbeziehungenundderViehzuchthatsieeinensiannens-werthenReichthumvonBezeichnungen.

 Wir unterscheiden in der Familie bloß zwischen Bruder,Schwester,Schwager,Vater,Großvateru.s.w.;fürunsgenügtdas,unddeshalbreichenauchdieseWörtervollstäu-dighinfüruns.DasistabernichtderFallbeipatriar-chalischenVerhältnissen.Dortwillmananchwissen,obBruderoderSchwesterinderFamiliehöheroderniedererstehenalsderSprechende,obsiejüngeroderältersind;dortisteseinUnterschied,obderSchwagerdnrcheineAus-HeirathausderFamilieoderdurcheineHineinheirathindieselbezumSchwagergewordenist,oberderMannmeiner(alternoderjüngern)Schwester,oderder(ältereoderjüngere)BrudermeinerFrauist;unddortkommtvieldaraufau,obderGroßvaterderVatermeinesVatersoderdermeinerMutter,obderUrgroßvaterderVatermeinesGroßvatersväterlicherodermütterlicherSeite,oderderVatermeinerGroßmutterväterlicherodermütterlicherSeitewaru.s.w.FüralledieseUnterscheidungenhattederalteMagyareigeneWörteruothwendig,uudunserheutigerUngarhatdiesesErbtheilseinerUrväterrechtgetreubewahrt,obschonernichtmehrrechtdasBedürfnißnacheinersoausführlichenElassi-ficatiouderFamiliefühlt.ErunterscheidetnochheutestrengzwischenseinemjüngernBruder(öese)unddemaltern(bätya),denersogarineinigenGegendennochmit„Sie"undmit„HerrBruder"(batyamuram)anzuredenpflegt.Neneistdieältereund1mgdiejüngereSchwester,süvderSchwager,wennerältererBruderderGattinistn.s.w.

 Bei patriarchalischen Verhältnissen ist der FamilienvateroderderStammesältestevollerHerrüberdieKinderoderStammesuntergebenen;erbestimmtdeshalbauchdenMannfürdieTochterodergiebtsieihmhin.DeshalbistinderungarischenSpracheeinMädchen„zuvergeben"und„ver-käuflich"(eladö),wennwiresheirathsfähignennen.DerVaterverheirathetdieTochter,indemersie„zueinemMannegiebt"(ferjliezad)unddiefolgsameTochterhatzumHei-
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